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Von Carmen A. Laux

Eging. Wenn er morgens auf-
wacht und die Straßen sind
nass, dann weiß Anton Haidn
schon: Einen Besucherrekord
gibt’s nicht beim Ägidimarkt. So
war‘s auch gestern.

Anton Haidn ist Gründungs-
mitglied des Werberings Eging
und organisiert seit über 30 Jah-
ren die verkaufsoffenen Sonn-
tage. Im Herbst sind diese im-
mer mit dem Ägidimarkt ver-
knüpft. „Dafür, dass es immer
wieder geregnet hat, können
wir zufrieden sein mit dem Be-
such“, so sein Fazit am Ende des
Tages. Das deckt sich mit dem
der allermeisten Händler: Um
die 30 Fieranten hatten ihre
Stände aufgebaut, die örtlichen
Vereine – Truckerclub, Kneipp-

Regen trübt die Bilanz
Ägidimarkt-Organisator: „Können angesichts des Wetters mit Besuch zufrieden sein“

verein, Tennisclub, MS Bayer-
wald – haben Programm ge-
macht, der Werbering hat für
die kleinen Gäste eine Hüpf-
burg aufgebaut und für die Ju-
gend und die Junggebliebenen
DJ Hoffe engagiert. Während
es am Vormittag noch sehr ru-
hig war, hat Anton Haidn ab

mittags allmählich Bewegung
festgestellt von den Parkplätzen
in Richtung Ortskern. Und wer
gekommen ist, konnte dem
überschaubaren Besuch durch-
aus etwas abgewinnen: An den
Ständen musste man nicht an-
stehen, die Fieranten hatten
Zeit für einen Ratsch, in den

Geschäften blieb Zeit, sich be-
raten zu lassen und ein Platz
zum Sitzen und Essen fand sich
immer.

Ist der Ägidimarkt rum,
denkt Anton Haidn schon an
den nächsten verkaufsoffenen
Sonntag. Der ist in Eging am 4.
November.

Passau. Einen Handarbeits-
kurs zur Ebenseer Kreuzstich-
technik veranstaltet der Drei-
flüssetrachtengau im Herbst.
Leiterin ist Christine Oerl. An-
meldungen nimmt Trachten-
wartin Christina Söldner entge-
gen, " 08504/4217, 0170/
4485802, trachtenwart@drei-
fluessegau.de. Danach wird der
am besten gelegene Veranstal-
tungsort ausgesucht. − hc

Anmelden
für Stickkurs

. . . bei Huhn Liselotte
Till Keller (13) aus Fürstenzell: „Einmal
im Jahr gibt es im Sommer ein großes Fest,
bei dem die Großfamilie zusammen-
kommt. Jeder bringt ein bisschen was mit.
Wir sollten einen Kuchen backen. Da alle
anderen aus meiner Familie in der Arbeit
waren, übernahm ich das. Der Mürbteig
war in der Küchenmaschine schnell ge-
macht. Dafür brauchte ich ein Ei. Es war
das letzte Ei aus dem Kühlschrank. Meine
vier Hühner legen bei dieser Hitze so gut
wie gar nicht. Als ich an den Belag für den
Kuchen ranging, wurde mir klar: Ich brau-
che irgendwie ein Ei. Extra zum Einkau-
fen in den Ort runterfahren? Die Nachba-
rin um ein Ei bitten? Ich schaute noch ein-
mal nach, ob sich nicht doch ein Ei im
Nest fand. Keine Chance.

Einfach mal DANKE sagen. . .

Meine Hühner haben alle einen Na-
men. Liselotte kam angerannt, weil sie
meinte, es gebe Futter. Ich ermahnte sie,
doch ein Ei zu legen, weil ich dringend
eins bräuchte. Ich zupfte die Früchte für
den Kuchen vom Strauch, richtete Quark
und Vanillepudding her – da hörte ich, wie
Liselotte laut gackerte. Das tut sie nur,
wenn sie vorher ein Ei gelegt hat. Ich
schaute nach: Tatsächlich, sie hatte
pünktlich das Ei, das ich brauchte, gelegt.
Danke, Liselotte! Ich liebe meine Hühner.
Beim Familienfest war mein Kuchen mit
dieser Geschichte dazu natürlich der be-
gehrteste.“ − Foto: Keller

Protokolliert: Helmuth Rücker

Von Gesine Hirtler-Rieger

Vilshofen. Das hört sich reiz-
voll an: Arbeiten im exotischen
Myanmar, ehemals Burma. Ur-
laub in Vilshofen, dann ein paar
Daten eingeben an der Uni Kon-
stanz und wieder zurück nach
Myanmar. Am Ende wird die Dok-
torarbeit lauten „Aktivismus in
Myanmar“.

Carolin Hirsch lacht, denn die-
se Kurzform verschleiert, wieviel
Zeit und Arbeit darin steckt. Akti-
vismus ist ein großes Wort, sagt
die 32-jährige Doktorandin, es
muss Hand und Fuß bekommen.
Der sechsmonatige Aufenthalt in
der Millionenstadt Yangon/My-
anmar, der hinter ihr liegt, war
kein Vergnügen. Er ließ sie in eine
Realität eintauchen, die fremd
und oft schockierend war. Aber
auch voller freudiger Momente
und mit erfüllenden Begegnun-
gen.

Carolin Hirschs Forschungsob-
jekt sind Menschen. In ihrem
Fachbereich Ethnologie befasst
sie sich mit der Vielfalt menschli-
cher Lebensweisen. Als Europäe-
rin ist es sinnvoll, eine ganz frem-
de Kultur zu betrachten, denn mit
fremden Augen nimmt man Un-
terschiede besser wahr, erklärt sie.
Deshalb Myanmar, wo sie sich
Menschen annäherte, die unter
Missständen leiden und versu-
chen, ihre soziale Umwelt zu ver-
ändern: Aktivisten.

Ganz konkret sind es burmesi-
sche Punker, die selbst nicht viel
besitzen, sich aber dennoch –
oder gerade deswegen? – für Ob-
dachlose einsetzen. Und dies in
den Slums einer krisengeschüttel-
ten Megacity, wo Militärs im Hin-
tergrund agieren, die bei der Revo-
lution 2007 ungerührt in die Men-
ge schießen ließen.

Warum tun Menschen, was sie
tun und unter welchen Umstän-

Forschen mit dem Blick von außen
Die Vilshofenerin Carolin Hirsch erforscht in Myanmar, auf welche Weise sich Punker für Obdachlose engagieren

den? Um das herauszufinden und
Daten zu sammeln, war Carolin
Hirsch von Januar bis Juli Teil der
Bewegung „Food not bombs“, ein
weltweites, loses Netzwerk, das
Nahrung, die sonst auf den Müll

wandern würde, einsammelt und
an Bedürftige weitergibt.

In Yangon hat sie das zusam-
men mit einer Gruppe von Pun-
kern getan. Einmal wöchentlich
kochten sie gemeinsam, portio-

nierten das Essen und brachten es
den Obdachlosen. Denn diese
müssen ihren Schlafplatz verteidi-
gen oder können den Bordstein
nicht verlassen, weil sie selbst ge-
bastelte Glücksbringer verkaufen.

Immer noch staunt die Vilsho-
fenerin über die große Hilfsbereit-
schaft der Punker, selbst Ausge-
stoßene der Gesellschaft, und ihre
Herzlichkeit. „Sie geben nicht nur
Nahrungsmittel weiter. Jeder be-

kommt ein gutes Wort, eine Be-
rührung, man nimmt sich Zeit
und setzt sich kurz dazu“, erzählt
sie. Es hat sie auch bewegt, wie sie
selbst aufgenommen wurde im
Kreis der Helfer. Niemand fragte,
wer sie ist, woher sie kommt, was
sie will – sie gehörte dazu. Und es
brachte die Vilshofenerin zum
Nachdenken darüber, was in ei-
ner menschlichen Gesellschaft
wirklich zählt: „Die Dinge, die
uns in Deutschland beschäftigen,
werden unwichtig. Wer Aufmerk-
samkeit und Liebe erfährt, verliert
die Angst und kann sich öffnen.“

Auch die vielen streunenden
Kinder haben sie angerührt. „Sie
werden von den Eltern zum Bet-
teln geschickt, sonst gibt es Prü-
gel. Viele leben lieber auf der Stra-
ße.“ Dennoch sind sie der unbe-
kannten Deutschen vertrauens-
voll und fröhlich entgegen getre-
ten und waren dankbar für eine
Umarmung.

Das aktive Eintreten der Pun-
ker für die Ausgestoßenen der
burmesischen Gesellschaft lässt
Carolin nun in Form von Daten
und Fakten in ihre Doktorarbeit
an der Uni Konstanz einfließen.
Das kommende halbe Jahr wird
damit gefüllt sein, dann will sie
wieder zurück nach Yangon und
noch offene Fragen klären. Ein
Jahr möchte sie dort bleiben und
wieder in der WG mit Einheimi-
schen zusammenleben. Und auch
künftig wird sie die spendenfinan-
zierte Arbeit unterstützen, indem
sie, wie vor kurzem geschehen,
mit „ihren“ Punkern auf Konzert-
tour durch Europa tingelt.

„Das halbe Jahr war ein wilder
Ritt“, sagt sie heute, und es hat sie
verändert. Jeder Bettler, egal wo,
hat einen Blick, einen Gruß ver-
dient, auch wenn man aus Scham
am liebsten wegsehen möchte.
Und oft tut ihnen auch einfach ei-
ne Tüte voller Brezen gut.

Aldersbach. Zu einem Ver-
kehrsunfall mit zwei schwer
verletzten Personen ist es am
Samstagnachmittag auf der
Staatsstraße zwischen Alders-
bach und Pörndorf gekommen.
Wie die Polizei mitteilt, war ein
60-jähriger Mann aus Roßbach
mit seinem Pkw gegen 14.15
Uhr die Staatstraße 2083 von
Aldersbach in Richtung Pörn-
dorf unterwegs. Auf Höhe der
Abzweigung in die Kreisstraße
in Richtung Kriestorf wurde
sein Auto von der Fahrerin ei-
nes Kleinlasters übersehen, die
von der Kreisstraße auf die
Staatsstraße einbiegen wollte.
„Der vorfahrtsberechtigte 60-
Jährige konnte nicht mehr
bremsen oder ausweichen und
stieß mit dem Kleinlaster zu-
sammen“, heißt es im Polizeibe-
richt. Durch den Aufprall wur-
den der Pkw-Fahrer sowie seine
Ehefrau auf dem Beifahrersitz
schwer verletzt. Beide wurden
mit dem Rettungswagen ins Kli-
nikum Passau gebracht. Die
Fahrerin des Lkw sowie ihre
beiden Beifahrer blieben unver-
letzt. Den Gesamtschaden an
den Autos schätzt die Polizei
auf rund 13 000 Euro. − red

Unfall mit zwei
Schwerverletzten

Grills als Magnet: Apfelböck-Juniorchef Jonas Freund erklärt, was
die Geräte alles können, die Familien Kasper und Koller aus Kirchberg
vorm Wald fachsimpelen gleich weiter mit ihm über die besten Ripp-
erl. − Fotos: Scholz

Das hätten sich die Organisatoren des Ägidimarktes anders gewünscht: Wolken und ab und zu Nieselregen waren am gestrigen Sonntag
nicht die idealen Voraussetzungen, um Besucher nach Eging zu locken.

Kein Anstehen: Johannes
Schneider (8) auf dem Kart-Par-
cours des MS Bayerwald, instru-
iert von Stefan Jocham (15).

Das Leben der Straßenkinder ist
hart, doch sie sind fröhlich.

Straßenkinder werden von Lehrer auf freiwilliger Basis unterrichtet. Auch
Nahrung für die Seele steht jedem zu, so „Food not bombs“.

Auf Augenhöhe begegnen sich der Punker und die Obdachlose, die
dankbar das Essen in kleinen Plastiksäckchen annimmt. − Fotos: privat

Ein wilder Ritt war das vergangene
halbe Jahr für Carolin Hirsch.


